
er Anlage un Quellen der Regel
des enedi

Von Matthäus Rothenhäusler.

Die Anlage der ege nach alteren und nNeUueren Auslegern.
[DIie Anlage und Einteilung der Regel St. Benedikts ist

jeder Feıit und vielfach untersuc worden. 1ne Uebersicht ber
die Ergebnisse dieser FErörterungen bekommen, dürite einem
allgemeinen Wunsche entsprechen. Wır mussen 1S aber da-
De1 aut die wichtigeren Kommentare und rDeııten beschränken.

Ler Mann, der die e1 er Trklarer eröffnet, zeigt
tur UuNseTIN Gegenstand lebhaitte Teilnahme S ist der ango-
bardısche Historiker und Philologe 1m (jewande des ene-
dıktus, Paul Warnelrid, Paulus diaconus, * (u 720 DIS um

7/99) Was ber den Zusammenhang der eSe seines Mei-
sters sagl, gehört teilweise zum besten, WAaSs die Erklärer bis
in die neueste Zeit herein überhaupt geboten en unachAs
seine Teilnahme Tur die rage Fast jedes Kapitel eroImIine ein
apte ef CONLTUC ; egreg1um ordinem tenuit Benedictus; ene
DOStquam dixerat Benedietus Um selne Teilnahme aiur

iühlen, muß on päteren kommen, die darüber keine
Silbe außern. FEbenso ist INan nach Lesung der abstrakten,
schematısıerenden Versuche päterer VOIN anderen endungen
Warneftfrids überrascht Z A bemerkt 1CH Capl-
tulum, qualis debeat CSSC abba, FFEeAaAVLE ]la sententia, Ua 1CI-
tur AFısSia V1ICEeSs creditur in monaster10 dicente apostolo

1ta 1STU capıtulum generavit haec sententia, qua dicltur:
Oomn1a TAC CHITHA consilio. Fbenso 25 hOoc capıtulum
HEFraVit ]la sententia aullı anostoll. Iso IHE eın vorschneller

sondern1C nach irgendwelchem aprioristischen >ysteme,
ein möglichst t1efer C In das Schaffen des Autors selbst,
in selne Geisteswelt, soll em Tklarer die Wege welsen. [)ie
Sieiche Genugtuung ereite das ortschreitende Verfahren
uUNsSeTrTEeSs LErklärers an geeigneten Punkten wird alt gemacht,

aul die bısher durchmessene Gedankenfolge ZUTICKZUE

c  E  Expositio In egulam enedicti Bi  10theca Casınensis Monte-
cassıno 880
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schauen, zuweınlen wird el noch eine treitendere Fassung
und Zu ch!usse WIrd der Zusammenhang

uUuNseTEN! Auge vorgeführt. Es ist sicher besser, aus dem Fart
schritte der ©S selbst heraus die Einteilung erstehen
lassen, als sich alsbald aUt die uC nach einem Schema
begeben

Wiıe LUN Pauylus den Zusammenhang herstellt, MUuS-
SC WITr etwas eingehender arlegen. HE1 päteren der lteren

der neueren /elit W/ITd Sich das entbehrenund meılist auch
lassen. \ır oreifen zunächst einzelne Angaben heraus,
dann die Anlage, wıe Paul S1e S1e  ‘ vorzuführen. Zu

apte. descripturus vitam et monachorum TUl
dicere de gener1bus vel ordıinıbus C  J Ssub-
1UNXIt de essentia abbatis; 1UNC OCcel, qualiter

debeat disponere QUaC disponenda SUNT; 4,
9, und (zusammengefaht bel O) N! qula doc-
MHEHS erat cetera membra, Ssunt instrumenta ONO=-
LU OPCLUMN . —— qula um officium divinum est deo
acceptum, quod ab hulusmodi1i VITIS Ht (nämlich WI1IEe S1e
bildet); eCcC1 velut]ı medicus sapıens qul prIuSs-
UUa ncıdat Qu1s in languorem, consıiıliıum dat ad custodien-
dum SC 21 de custodia 1X1() et Ranl incideriıt
in languorem medicinam trıbuit ( 23 — 30); 31

C4 prius 1XI%, qualıs debeategregium ordınem tenult
ES5S5C abba, et postea ubicit de officis divinıs deinde de de-
Canıs e postea de sententia 1udiciorum, et ÜN1UNC Ssubıiunxit de
cellararıo monaster11; zu LLUNC de ceter1s minister11s
monaster11 ; 61 perseverat Ü Benedictus 1n
proposito Su  ® Quila am super1us coeperat dicere qualiter
susciplantur laicı ei cler1Ccı ei mM1norIis aetatls,
et1am de monachis, qualıiter SUuSCIPIantur; Ordı-
nato capıte C COTDOITC SUO, qula potest alıter nerl, ut
istud Capu es abba morlatur, deo de restaura-
tione. Capıtıs CONZTUO OCO NOC capıtulum constitult.

Paulus s1e sehr richtig, da ß der Gesichtspunkt der
restauratio gegenübertritt dem der ordinatio Capıtis CUMmM COT -

(Bıldung Erhaltung des Gemeinschaftsiebens). Nur
mer den Einschnitt spaäat d da dieser schon bel der
uinahme der Mitglieder einsetzt. Als bleiıbenden (jewinn TUr
die rage, dıe WITr behandeln, buchen WIT aus Pau! Warne-
11 Arbeit jolgendes. ach Paulus [)1akonus ıll der
Benediktus eine Lebensordnung IUr önche entwerfen (de
scr1pturus vitam ei NOoTrTmMam monachorum Z E legt
dıe geeignete UGrundlage ur das üUnitige Gebäude,
zunächst VONN den FIieN und Klassen VOINI Mönchen F (C 1)
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Denn ein (jebäude errichtet Benedikt (aedificium CONsiIruere

24 20) näherhın quası fabricam 45), eine W eerkstätte,
denkt officina 4), in der ein COTDUS, bestehend AaUus

aup und (iliedern (Caput, cetiera membra 20 45 ; otum
COTDUS 04) die uigaben‘ des zönobilalen Lebens erfüllen
kann. 1)a muß DE naturgemäß zuerst VO Maupte, dem btie
und seinen ufgaben reden (E 3) quid alıu debuıit 1N-
primis deser1bi 1S1 Capu Z  ) ene postquam coenobilalem
vitam elegı1t, de abbate, quIi est Caput, 1X 1 1D. quası cCapu
constituit p. 45 quası Caput HU1USs COrporI1s constituit 159;
ordinato capıte GE COTDOTC SUO ID de essentia bbatis
D::26° qualiter debeat SUIS discıpulıs doctrina et

A qualiter debeat dısponere Cd, UUaC disponenda SUNt
1D 159 In der Werkstätte muß eine bestimmte

uns geü werden; diese uns muß also der Meister die
Schüler jehren; und azu mussen ihnen die Werkzeuge iın die
and gegeben werden (C ä O, [) DOSt GLO (informato
abbate) qula docturus erat cetera membra, UUaC SUNT
instrumenta bonorum OPDCTUM, in 11UIN omn1a Comprenendens.
Post CAaUSam instrumentorum de obedientia humıilıtate

|J)ie Verbindung VO 82 stellt Warne-
rid in tolgender Weise her qula um officium divinum est
deo acceptum quod ab hulusmodi VIT1S 1t Dem (je-
danken l1eg EtwaASs KRıchtiges zugrunde: die innere aszetische
Biıldung hat VOT der iturg1e ihre ellung, weiıl hne S1e das
Ziel des Mönchtums verfehlt würde, nd die ıturgıe des
echten inneren (jeistes entbehren mu

WAas DallzZ utes nat Paulus Iur die folgenden Kapitel
angemerkt: aptum ordinem tenutt Benedictus in quod
prius dixıt de custodia et NUunNC 1C1 de excommunicatione
cCulparum. Die Bemerkung VOIN der custodia 1Sst reiten und
glücklich: dieser (jedanke verbindet in der Lat eEeinNe1U1c

DÄl mi1t DE Man könnte diese Kapiıtel mıiıt der
Sprache Benedikts überschreiben: de custodia et disciplina (d

2  ) 24, 54, O  J a.) oder STa de custodia mit dem
usdruck, den ened1i selbst in gebraucht: de
sollicitudin (super ratres et discıplina. Paulus selbst rei
einmal aneinander: de decanıs ei postea de sententia 1Ud1CcI10-
ru (de sententia iudiciorum eine sehr treitende Wendung

111): 150 wiederholt infach de 1ud1cC11s. uch
der Kern des Abschnitts E 1St gut aufgedeckt: apte

de ceterI1s MINLSTerLLSs monasteril, qulia 1am dixerat
de cellararıo, qu1a malor CSSC dinosecitur. Man halte dazu das Wort
domus del sapıenter AmmMmIinIiStretfur C 93; Butler ene-
1Cc0 Regula Monachorum). Den Abschnitt 58692 faßt

1#
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natürlıch unier dem Gesichtspunkte der Aufnahme 154
150) den Uebergang 1D Nn1C Mit überraschen
dem Schar  4{ dagegen S1e Del Kückschau auft

120638 WIC sıch ein Gegensatz und CI4 organischer Zusammen
schluß der ordıinatio Capıtıs CUMmM COTDOTC SU  @ und der restauratıo
ze1gt Er UDersah 11UrTr WIE schon ben Dhemerkt daß auch
unter der restauratio mu schreiben: capitis FEl COTDOTEC SUO,
AA Del der ordıinatlio. ber der Gedankengang Benedikts ist
mit der Sicherheit des Nachschalifenden verfolgt.

Von hıer aD SUC Paulus infach den Zusammenhang
jedes einzelnen apıtels m1t dem andern wlederzugeben ohne
daß WIT weıterhin einheitliche Gruppen angedeutet änden
|es und dıie atsache daß die einzelnen Anschlüsse teilwelse
rec künstlich ausfielen 1ST auch e1inNn Merkmal daß dıie Schluß-
kapıitel Nachträge sind Finzelnes 1ST treilich auch hier VON
Warnefrid gelistreich konstruljert aber doch eben nıcht mehr
als 1es WIE auch SONST sich manchmal CAHC küunstlıche Veli
DINdung ze1g S ıll scheinen daß Paulus dıe Arbeit nahezıl
schon großen und gyanzcel hat Was noch erübrigt
wıird eC1IHe nahere Erläuterung schäriere Fassung der rgän-
ZUNg einzelner inge SCIN In der Jat n1at dıie Gruppen
und ihre TEEF olge CihN tür allema schon auft den ersten
Wuri jestgestel

Der erste der ergänzend eingreift 1St Warnefirids nächster
un YENAUCIH Nachfolger Hıldem ar2 (u S40) der Ja überhaupt

des Paulus Kommentar wiederholt und hn da und dort
erwelıtert Zn zuerst Iur sehr zutreifende Verbindung
des Prologs M1T dem lext der ege B17 Prolog, sagt De-
deutet EINE Vorrede CI Vorrede aber o1bt Aufschluß ber
den VE den der Schriftsteller mit HC verfolgt

F2) 1ne gute Ergänzung 1ST auch der Hınwels daß €
den (jehorsam als DITIMUIT instrumentum darbietet (D 1 54),
wodurch die Stellung VonN innerhalb der Gruppe die

eröffnet noch deutlicher wıird Fbenso ISst Paul WAarne-
rid rTeiifen ergänzt rectum ordinem tenult ene-
dictus QU12 1X1 sollicıtos 6556 debere decanos SUPCI de-
Canılas SUas NUunNCc sollicitudinem 1spon1 qualıiter 1at
HOCIE, SCI1OTES vigılias CI 350) Sehr ul
iSi auch ber Paulus hinaus der Zusammenhang VON 41

statım
Bis 43 ergestellt: dictis horIis diurnis, qu1ıbus reficiendum

quomodo ad compleforium agendum VEeENITE
453) AÄus dieser Feststellung des eigentlichen nNnNalts VON

burg SS0
Expos1it10 Regulae abh Hi  emaro radıta ed Mittermüller, Regens-
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(completorium agere) rhellt der Zusammenhang VON
selbst Erschöpfendes 1ST auch ber den Zusammenhang VO  —;

94, un gesagt 509, 512) Ebenso sind
brauchbare 1n au e1te 4(1, 4809, 405 AT RD

ach dieser ergiebigen Arbeit cheıint eine ziemlich eil-
namslose Zeıt gefolgt se1InN. on Smaragd 830) verräat
nichts über den Zusammenhang der Regula. HDE VOI
eutz (* und die h1 HMıldegard ( 1179 kommen N1IC
1n etracht, da sS1e MNUT einige Einzeliragen besprechen. Befn-
HArg Montecassıno (Ayglerius 1282 hat STEeTISs Sinn
Iur die „Continuatio“, manchmal gylaubt auch über deren
dıfficultas seultzen ZU sollen (zu 2 31 a.), er el
„‚Paulus dyaconus“ als (Gjewährsmann d dem G+ sehr Oft auch
stillschweigen olg WOoO T eigenes versucht, ist aum
einmal glücklich.

Turrecrfemata°® (F 1468 g1bt me1list Paulus Diakonus
wıieder. Vorzügliches sagt E1 ZU in superi1or1bus
Benedictus declarans ve divın! servıtil cholam instituere,
Qu1a 1n qualibe facultate necessarı10 artıs instrumenta inprimi1s
describenda venlant, descr1pto CI© qualis debeat ESSC a  as,
qu1 magister ef recior cholae ESst, 1am eXpONIL QUAC sint 1N-
strumenta bonorum OPCTUML, quibus ın hac spirituali schola
121 O acquirenda perfectione relig10n1s et capessanda
hbeatıtudine uütendum est, qu! finıs ultimus et potissımus est,

anhela nier-adl QUEHM HUu1lUuSs sanctae cholae discıpulus
pretatur autem relig10sam conversationem scholam divinı
serv1ıtil. ] urrecremata umschre1i hıer den edanken des
ened1l vollkommen (p.. 69) Sehr Dut auch super1us

Benedictus in quadam generalıtate descr1psit instrumenta
artıs spiritualis. Nunc In speclalı prosequitur QUAC maxıme
COomMpOonunt monastiıcam vitam ei nC1pIt aD obedientia 148)
Paulus und Hıldemar siınd hier vorzüglich erganzt.

|J)er Kommentar VON Perez (F 1559 W MIr nicht
gäanglıch. enard (7 1038 hat inerkwürdigerweıise 1Ur einen
einzigen Satz über den /Zusammenhang nämlıch VO  E
mit den S Z a4e:ten 1648 dagegen widmet dem
Gegenstande eine eigene disquisit10: Quae capıtum Regulae

Benedict connex10 d1sq VI) Seine Einteilung ZWAaT in
„4 Klassen“ ist N1IC geglückt, dagegen ist recCc Dgut, Ww1Ie 1:
„dıe Ordnung der Kapıtel und ihren wohlgefügten /11Sanı-
menhang“ 111) vorlegt. Dn weiß da das ıte AaUus selinen
Vorgängern auszulesen, da und dort ergäanzen und abzu-
runden und bietet namentlich die anscheinend meisten

Commentarius ın Regulam enedicti Oln 1575
Disquisitionum monastıcarum ß < I8 ntwerpen 1644
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einer geordneten Folge entbehrende Gruppe 31——57 In g  eranregender Beleuchtung. Daß fur seinen Kommentar eine
EISENE, anz VON der L abweichende Einteilung gewäahltdarüber wollen WITr Nn1C m1T ihm echten s selen noch
geführt seine entrustete Zurückweisung eines „NEeSCIO QquIsAristarchus AT Momus, der die Behauptung YEeWAaQT, die egedes ened1l se1 hne e1s und se1l nıcht sehr passendgeordnet“, und die weıtere Bemerkung, der Benedikt sSEe1
Del der Anlage der EDE N1C verpflichtet YCWESCH,;, ein SCHO-
lastisches Veriahren anzuwenden.

artene (F 1793 zeig TÜr uUuNnseren Gegenstand ebenso-
wenig 1eilnahme W1e seine Fachgenossen Smaragd und enard

Calmet5S (T schließt sich d obschon 6E HNS O
spannte Erwartung erweckt, K anhebt e Be-
no1t COMMENSE egle une anıere Ort methodique
(I ED

DIe: In der Neuzeıt wieder erwachte lıterarhistorische
Beschäftigung mit der EDgEe des ened1i hat auch UÜHSEFe
rage wieder in FIuß gebracht. Vorangegangen ist auch hiıer

Edmund Schmidt® sel1 1880 Seine „Angabe des DPlans“
zuletzt 1914 Dietet manche Eigentümlichkeiten. S0 irennt Crvon 5— 7 und stel CS L unter der_ Ueberschrift) 60n der Leitung_des_Klosters“. Es Tolgt eine Gruppe „Vom
geistlichen Leben“ mit (A) „ÄSzese“ 5 —7, „Chorgebet“
ö — 20; A R andelt „VOmM gesamten Hauswesen“ und ZWaTr
(A) „VON den Brüdern“ 21—50, (B) „VON der Maushaltung“
3l—52, (C) 4NVON dem Verkehr mi1t der Außenwelt“ 53 —57
„VOT der Erhaltung der klösterlichen Familie«“ handelt Dö — [2,näamlich (A) 58 —63 „VON der Erhaltung ihres. Personalstandes«“
und (B) A An „VON der Erhaltung der Ordensfamilie in
ihrem Wesen“.

W 61fflin® und berichterstattend Manıtius ® 1911en Edmund Schmidts Auifstellung der Krıtik unterzogen,hne jedoch verstehen geben, daß s1e die Anlage der
ege iın ihrem wahren Wesen tkannt hätten

Hurler ), der. (ungenannte) Vertasser der Explica-tion ascetique et historique de la regle de B  enO1  t*10 hat
sehr glückliche Bemerkungen über den Zusammenhang; A

Commentaire SUr 1a E  le de Benoil1t Parıs 1734
0 Beilage zum Jahresbericht on eiten 18806/87.

Benedikt on Nursia und seine Mönc SPeHEl,
Die Klosterregel des ened1i Regensburg 014

der
Akad der Wissensch.., philos., philol E 115 KI München 18

Geschichte der lateinischen Literatur des Mittelalters München 1911
10 IT, Parıs
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bel bewährt siıch wieder der wohltätge Fiınfluß Paul! Warne-
T} Wır heben als besondere Fortschritte der Anregungen
hervor 375 „Constituent 1a gouvernement du
monastere“, 472 Beziehung der obedientia ZUT JTLOCAKTLAH ,

185 1eselDe Beziehung der tacıturnıtas mıit sechr reffen
der Verweisung auft Cass1an, Collat AIV, IC EI-

schöpfend ist dagegen 205 Yr introduction du CGS
ciple dans la {NCOME: waltet diesem Kapıtel durchweg
VOT die Führung ZUIE perfect10 (carıtas perfeCcta) il der JTOCKTLIXN
verbunden ist damıt TE111C die Einführung in die VEWONTIKN.
Aeußerstdankenswert aber bleibtderHiınwels auf_dıeJLOCOKTLXN .
WEI dıe Bedeutung der z0oaxTtXn der alten Aszetik un hre
——  €e71ijehung _YAD Coenobium.ennt, wird allein en Sinn VON

DE derKeCuaA S-bENEdIEL un dıe Stellung dieserUruppe
E KL  verstehen, WIeC überhaupt NUur em die Anlage der Regula sich
erschließt, der das antıke coenobıium kennt 270 1st richtig
autf die Einrichtung der dormitoria VOEWAGSCH und weiliter g_

cesagt Ia question de OlCeEe appelle cCe du
entiraine D88! groupement particulter S()IM] (ÖOUT STOUDCE-
ment necessite etablissemen de 1a hierarchie UL SCTa le
outien est 1a relatıon des chapıtres E} et
H entre AU X el AVECC les precedents Huiller orupplert also

(sanctionner la 101 NaAT des DECINECS 403) Aeußerst
dankenswert 1St auch DOUF Constifuer SON [NON@
Sstere Benoıit commence DaI tormer ’ abbe DOUT
ordonner ’ administration matertelle de la communaute COIINMN-
mence-t- il Nar en Tormer le chef Hi die Beobachtung
dieses Parallelismus omm der Sinn VON E3() und VON

3158 noch deutlicher alls T In E wıird die schola
artıs_Spirttalis CONSULtUILr Darum auch der codex.

naicht als OD ene-OT der Gruppe ber die Verwaltung:
dıkt alr eilig 19800 das Stiraien tun SEWESECEN Warc, daß
er noch VOT den Bestimmungen ber die Verwaltung E
gefügt Ätte, sondern weıl auch dıie Strafordnung 1 der and
des es SCINET geistlichen Leitung 1en ® Ar ZCIQHCNH
CS nd 1ST die Strafordnung schon prinzipiell enthalten,
und sind hre leıtenden (jedanken angegeben) Wır erhalten
klar und estimm diese olge Regierung des Osters (Abt
Beratung); Zweck und Auigabe des geistlichen Verbandes („ars
spirıtalis“); Gottesdienstordnung ; Sanktion S50 S Nun
das welıtere (jebiet tüur die esetzgebung Osters die
zeitliche Verwaltung der domus de1 (man ese nd eiwa noch

46 monasterium autem). Als wertvol SEICH noch angemerkt
42, 101 {t A 43 (das an zwischen ıturgıe

und a 119 ZU 41 153 Zu (mögliıcherweise egen
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6A17 anderen Regeln, S] Pachomii Hıeron. interpr.
arl VID In einer YEWISSEN M unwichtigen Beziehung
Zu uns Gegenstande stehen auch dıe iıchtvollen F OHE:-
TunNgcCNh ulllers über die JTragweıte der Kapıtelüberschriften 1n
den Regeln In en Vorbemerkungen L)

|Jer neueste KOommentar en  S (038| Abt Delatte ON

10913 erreicht mehreren Stellen in Fragen
des Zusammenhangs eiIne hohe Vollendung. SO  7 1st ausgezeichnet
seline kurze und erschöpfende Zusammenfassung 1506 Z
Sö—2 235 DE Nicht mehr überraschen wird
dıe Gruppilerung, S1e ist hıer mi1t Tast voller arhne1 Uurchn-
drungen i — AD ö —20U; 21—30; 31—51;

8 O06 Von Einzelnem Se1l in Kürze angemerkt der 1
WEeIS ber die äahe VOIN bel der Uruppe VO ()fficium
(in en Regeln V.OT ened1 herkömmlich), ber die Beziehung
VON Z 220, und über 43 SuUq (Satiısfaktionen)}

325 W eniger zutreiftend sind die Ausführungen über COHHS
stiıtution nd legislation 5Ü, 310

Die Einleitung ZUF ( des n ened1 in der ZEHNCH
deutschen „Bibliothek der KircheNvaler ! *- o1bt in kurzester
Orm dıe wahre Anlage. Nur 1in der Ciruppe Dn IMI
s1e, wıie ‚auch der eben erwähnte Kommentar, volle Klarheit
vermissen, indem S1e neben die uinahme 1CHel. Miıtglieder
eine gänzlich unzutreifende Gruppe „VON der Rangordnung und
den Aemtern“ stellt s ist 1e$ ein Rückschri E SCHMIGE
hat Hier; W1IEe teilweise schon aul Warnefrid, die richtige Prä-
SUNg gegeben S schweben dem l Benedikt Einrichtungen
VOT, deren Bedürfnis 1n eiInem solchen erbande, WIie e1INn
Kloster ist, notwendig sich einstellen mußte, der klöster-
TC erban ber die Z6it der Ersten hinaus, Wwıe eSs in der
atur der Sache 1egt, Iortbestehen soll Mitglieder mel-
en sich immer wieder noviter venijentes) und sSind prüfen,

bilden und einzugliedern, und WEeNn der bisherige Leiter

bestellen
en Hırtenstab dUS selner an legt, ist auch ein aup

Darum S Schlußstein des organiısatorischen
erkes die Anordnungen, die diese Erhaltung des Verbandes
betreifen schlie sıch bel (JEIeDCNN e1t über einige (je-
legenheitskapitel Beiträge Z (jeschichte des en Onch-
tums und des Benediktinerordens, eft |Münster 7912

00) des diesem d Was AUs der ellung Benedikts
ZUT —Schaffung eines praepositus erklären Ist, die hn VeCI=-

DParıs 1913
1 ” abbe de Solesmes, Commentalre IT 1a regle de Benotit.

12 ”Bd (Kempten 1914). Die ege des Benedikt, übersetzt VON
Pius Bihlmeyer,
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anlaßte, VOTIl CC Einreihung die ordentlichen UOrgane, auf
dıe die „Lasten“ des es „verteilt“ abzusehen; die chaf-
Iung des praepositus ist tur ihn mehr CIn Extraordinarıum,
dessen Durchfuhrung VOIl Öörtlichen erhältnissen abhing 66

das Schlußkapitel bevor der achtrag angefügt wurde

Einteilung in Gruppen (partes)
Wır sind 1ele Br ersten Wanderung angelangt

die 11S Einblick 111 die rbeıten Zusammenhang der ese]
des ened1 gewähren sollte und zugleic en WIT als
rgebnis dieser Wanderung die Anlage und den Zusammen-
ang der eve selbst rkannt In SE CHS Gruppen 1ST der

niedergelegt ine Gruppe rel sIich sachge-
1n Vorwort erolne 11S deninäDßer olge an dıe andere

1C in dre / wecke des Büchleins und die Mauptgrund-
agen des (jJanzen |Jer Verband den ened1i OTSaNlsiıclren
(disponere 1) 111 WIrd Desonders Gegenbildern
vekennzeichnet der Abt das aup des \Fert:
bandes und Regierung, die Verfassung des coenobium;

S die _AUZADeE des Verbandes, SCIM weck, SCINE A1S,
annnzuerst „alles 111 CH4+EIN zusammengefabt“ (Warneir1d),

eIN1IYE Hauptstücke, ann GTHE organiısche. Verbindung; y
der ußere Gottesdienst; DE MaßBregeln G}n

ordnungen (confiraria Z vgl b ed Butler) an  10n
des erbandslebens; S 1 Zn diedıe Verwaltung „des Mauses
(jottes ({

e e
der Mauptverwalter, SEINE eNuılien und dıie jebiete,

die sich ihr ministeriıum (Warneir1d) erstreckt Hıiıer ist der
erste grobe Zielpunkt des erkes trreicht der Bau Ist In SIch
Tertig. I7 andelt SICH ann UTn Maßnahme dıe ICOTT>
eben regeln (restauratio W arnefrid), FEn WIC VO den
novıter venlientes Geeignete dem erbDande einzuglıiedern sind
(ın congregatione reputarı 58, OC1arml COTDOTI monasteril ö1)
und beim Scheiden des es C MI Leiter des M 2Uses
bestellen 1St (dispensatorem CONSULUEeEre O4)

Das es waächst AaUus dem egriffe des O..
51 des monasteriale © 1) heraus, iur das ened1

Ordnung geben ill (coenobitarum disponendum
ein aup des Verbandes, Regilerung (praeesse

monasteri10 cet 2); der WEeC des Verbandes (der schola,
milıtia, die Arbeit der Officina prol., 4, MOTHNAÄCHT et
coenobitae destinatioet finis. vol OS coll | XT1AX), das

divinum ( 16 tit 19), die discıpl ına culpae, DOCHAC
GE die admıinistratio (administrare ministrare

C mıinısterıum 39) monaster11 cura de omntbus
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SE vıta cCOommuUunIis: Omn1a omn1ıbus communla 33,

11a necessar1ia S}  ) 55 00), die restauratio corporıs monasterii
(SsocCIları COrporIı OF, ord1ınatio Dbbatıs 64)

uch nnerha der test geschlossenen Gruppen ist eine
allerdings iTeIerE aber och WON verständliche Olge des
Stoifes ohne jede Künstele1l nachzuweisen. AT zeigen der
Kürze W das innere Gefüge der GrüppE:; VON der
Verwaltung, und verweisen Tur die übrigen atlt die Kommen-
tare VON Huinller und namentlich Delatte DG Gruppe
umschließt die 1 —58 Im . allgemeinen Kapıtel dieser
Gruppe wıird ein Entwurf des ganzen ebietes, das hier D
regelt werden soll, In kurzen, aber erschöpfenden Strichen
zeichnet. Wır werden sehen, W1IEe der Inhalt der Gruppe mit
diesem Fntwurt sich aufs genaueste e Der NEWUFr alıtet
cellararıus era de omnıbus infirmorum, iN=-
lantum, hospitum PaAaUDECETUMUE CUTam gera Omnı1a
VdsSa monaster 1l CUuNclamque SUDSLan 1 am CONSULULAaAM

offerat horIis competentibus dentur UJUaC an
SUNt Dies ist das Gebiet, autf dem siıch die Tätigkeit des
Hauptverwalters, des cellararius (des griech. 0lXOVOMOGS) und
SeIHeET ehulien (solatıa CET-) enttfaltet In Untereruppen
wird NUu  ‚ dieser geordnet. Die ber dıe HD
tantia monaster11 in quıbuslibe rebus (custodienda); soviel
Urgane, als nötig, .sınd aliur bestellen, ein Breve nd die
(OQberaufsıicht des es i1chert die EB es ist gemeinsam,
n1emand hat etwas eigen, jedet rhält das nötige.
E DIie übrigen ministeria, €1 immer

der minister und der Gegenstan sSeINEeSs Dienstes zugleic
besprochen: der Dienst in der üche, bel en Kranken, orge
Iur die Kınder und Gireise: der Dienst Deli 1SC (LSser und
Bedienung untereinander) 25 — 28 DIie constituta
NNa U A Die Tagesordnung (horıs competenti-
DUus; an zwischen iturgie und Mahl V

Hıer iuügt Benedikt selinen kleinen codicillus SA
factı1ıonum e1In; omm ihm sehr daraut Aa daß 1n der
Einhaltung der Zeıt (horis competentibus HIC der Ver-
walter, sondern auch die anderen Brüder selbst Ordnuug und
Pünktlichkeit UübeEnN, bestimmt esha Verfehlungenin solchen Dingen „Satisfaktionen “, genugtuende, die Ver-
etzung der rdnung sulınende ebungen, WıEe ET olche atls-
ilaktionen auch De1 anderen Ungenauigkeiten, im hor, hbe1l
Behandlung der Gegenstände, anordnet, amı keine Nachläs-
sigkeit einreiße. Wir verstehen jetz die ellung dieses cOodI1-
cıllus und seiIn Wesen. Dies se1in Wesen wird 1Ss noch klarer
aufgeschlossen, GJT W1T eachten, daß Schlusse bestimmter
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schwerer Strafen, der Ausschließungen, ebentalls noch Deson-
ere „Satisfaktionen“ eisten Sind, die sachgemäß auch hlier
in diesem codicillus angereiht werden. S andelt sich eben

1G Taien
Satisfa  1o0nen in einem besonderen Sinne, HI eigent-

Wır mussen im Sinne Benedikts el ıunier-
scheiden. [ er äaußeren orm nach unterscheiden S1e sich, 1N-
dem die Genugtuungen ein Niederwerfen der SONS eine Hal-
WUung der Verdemütigung jordern, während die eigentlichen
Strafen In leichterem oder schwererem Ausschlusse VOIN der
(jemeinschaf oder In körperlicher Bestrafung estenen Der
innere Unterschie ist VON enedl selbst gCNAU angezeigt.
Genugtuung im CNHDCrEN Sinne und Strafe bezwecken e1
ne und Desserung, die Genugtuung aDer ezwecCc noch
Dahllz spezilisch die Erlangung der Verzeihung: TO 1psa
verecundıa SUa emendent; 45 NısSI satısfactione Hhumı-
1atus juerl1t, mai0T1 vindictae sublaceat, quwppe qui noluit
humilıtate COFMSEeTE, quod neglegentia eliquit. 1 Sa1T1S-
aclens dum Denedietione anetur ]la commauotı1o

dum satısfactiıone CONZTUA venı1am CONSEQUAaLUTF. iJer
spezifische Charakter der Satisfaktionen ist CS, ÜrC emu
Genugtuung eisten und Verzeihung erlangen (Satlis-
tacere, venı1am CONSEQUI), dem gegenüber ehl nach der A D=
sicht Benedikts der spezifischen T der Strate 1m Sinne
Benedikts, zunächst die vorwaltende, besondere Mınordnung
auf Erlangung der Verzeihung, verlangt deshalb nach der
Sirafe noch die eistung einer Desonderen, vorgeschriebenen
SatUlsTacloO
sequatur).

dum satisfactione _congrua venliam COINl-

ach dieser Abteilung VON der pünktlichen Tägesord-
und den Genugtuungen (der Zusammenhang 1St uns jetz

klar lolgen Bestimmungen über AFTBDEe und LeESUNS
(zZur gewÖhnlichen Jahreszeit und In der FastenzeitbIs 51 Dieser Abschnitt wIird beschlossen durch VOIN
(jotteshause. Mit der Untergruppe BA< h7 VO den (jästen
SC  1e das Buch VO der Verwaltung. Wıe mit
sammenhängt, hat Ssch ON emar gezeigt (S 509) NUNCc d1s
pOoni (S Benedictus) quid agendum S1t, S] alıquis alicul Iratrı
quidam orte detuleriıit. uch 1im weıteren 55 i
EL OB das Wesentliche, C4 sagt pOosiea dixit de
st1arıis ei calcearı1ıs rtatrum QuI1s dicereli, qu1a hOoc quodmiıh! directum es{, volo habere statım adiecıft, qu1d ei YUal-tum debeant monach! habere EXCEDIA speclall necessitate
(S. S12) hnlich S 521) HE OTrte murmuret monachus:
1ta constrictus Su ut HNON accıplam propter necessıiıta-
tem quod mih! aMmM1CUS vel propinquus transmittit aut donat?
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deo Benedictus tuduit tatım subiungere de calceamentis
vel alııs necessitatihus trıbuendis l)einde (ZU 56) subiunxıt
et1am qu1ibus IS{ OSspItes qui ven1unt, manducare de-
ean FSs se1 ZABER Bekräftigung auft die Parallelen in Butlers
Ausgabe verwiesen: Aug C ZEE quod SÜ11S

altıqua necessitudine . pertinenubus 1n monaster10
CONSTUNMS alıquis contulerit, S1Ve vestfem S1ve quodlıbet
alıud iIntfer HECESSAFLA deputandum. (ZHE8AT- Reg a IMNON

S1 1DS1 estaliquis de PrOpINAUIS alıquıd transmiseri1t
S1 I1 NO estHECESSAFLUM 1Jas Kapitel VON den

andwerkern steht ohne / weıtel esha hier, we1il der AuUs:
tausch ihrer Erzeugn1sse, VOI dem darın die Rede Ist, eben
1m erkenre mıit der Außenwelt sich vVOllzog.

Dieses Kapıtel beschließt zugleich die Gruppe,
INan Onnte eIn „Buch“ HECHMNCH,; enn ein olches ist CS

vEWOrden, „VON der Verwaltung des Hauses (jottes e Der-
aup verdienen Cd1ie bschluüusse der einzelnen Gruppen Be-
achtung SInd entweder Ausifuhrungen Dahnz allgemeıner
Att oder das geraäde Gegenteıl davon, irgend eın leiner be
sonderer Nebenpunkt. ei eignen sıch 11 gleicher W else, die
Gruppe markant abzuschließen und zZzUu scheiden. de
humilıtate (ein kleiner brı der Äszese) Schlıe die Gruppe,de reverentia Oration1ıs die Ö” de puerIs minorT1
etate qualiter corripiantur die 4, de artuı1cıiDus die
Oruppe und © en  iIch de Ostiarı1S- schließt die Piorte des
Vanzen, das ersie Corpus der Regula.

Von den Schlüssen der Gruppen wenden WIr uns
deren ETOIMNNUNG Wır en jetzt vielleicht selbst schon be
mer daß hier eiIn ahnlıches Orm— und Stilgesetz waltet [)ie

eEgTE selbst ist eingefaht Uure ein Vorwort und ein
ACHWOÖI Nachdem WITr die ogroße orhalle des Vorworts
durchschritten, retien WIr ÜFE das in einer FEinfachheit
höchst wirkungsvolle 1° des 88 das Innere. |)as
gewährt einen ‚881  1ck In die gesamte eitung und Re-
gierung des Mauses, ganz WIE später, achdem das erDands-
en nach seiner geistlichen eite (ars spiritalis begründet
und geordne ISt, m 31 eın erster esamtüberblick ber die
zeitliıche Verwaltung (res transıtorj1ae CZ unterrichtet Wıe die

und auberordentlich gleichartig (wie Huiller beobachtet hat
4) dıie große Gruppe ‚BBRS eine den im allgemeinen

zusammen{fassende DNarlegung eromImne werden, auch die
(instrumenta artıs spir1l{alis), ahnlıc die (de decanıs), die
(disciplina suscıipiendorum iratrum ; dieses C» g ibt den gahzcen
e1ıs dieser Auinahmeordnung und AEOS rTec  lıchen emente,
on den jolgenden verweisen darau{f DEMNUG; 60 11n
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NnN., 61 DdSS oder beruhen darauft 63) Miıt einer einzigen
AÄusnahme, der Gruppe VON der iturgı1e, vielleicht we1l S1Ee
ohnehin eın weıthin sichtbares geschlossenes Corpus BILAEGL  Y
beginnen alle Gruppen miıt einem meist sechr weit angelegiten
Eröffnungskapitel. Man dar{i €e1 HIE eın AHBSIE  F US-

geklügeltes System denken; CS waltet hıer ein nNaturliıches (je-
üuhl iur diese inge SS 1St unwıllkürliche Architektonik, die

In seinem WesenIn Benedikts Stil zZum Vorschein omm
ET dieser Stil este römische Art ET zeig die ekannte Vor=
herrschait reinster Sachlichkeit, aber doch 1inn I5 einfache,
are und kraftvolle (Ciliıederung:; 6S tritt weit zurück die De
oriffliche Systematik doch Ja H10 die begriffliche Klarheit
und Bestimmtheit). \X/IT en NIC Wert und Unwert Deider
rten erokern; el en hre VOTZUge, besonders
die erste Art, W1e bel ENEdIKT, sehr Aazu J1ent, leicht eiIn
geordnetes Abbiıld des Lebens Zzu vermitteln er Sti! der Ke-
gula zeig Streben nach SC  u  ’ Gilleichartigkeit, Symmetrie.
erseliDe Sinn tındet auch in dem anderen StSeSEIzZe seilne
Beiriedigung, der Antıthese des Satzbaues prol., Can E USW.)
| e AÄAntthese Benedikts in der eXE ruht QallZ auft zeitgenÖSs-
sischer Vebung.

\WAE können unNns Zzu CHNIUSSEe iragen, oh 1es nıcht in
irgend einer Weise auch eım Prinzip der Gruppenordnung
detr Fall-ıist MXAIE lesen bel Gregor f l dialog praeft., VON
ened! Romae lıberalibus litterarum fud11Ss TAaQd1LUSs iuerat
K AL Erklärung dieses Ausdrucks diene UNSs (Sasstiodor. Var.
21 (aus em 533) SUCCESSOT scholae liıberalium artıum tam
orammatıcus UUa Orator nec ef 1Ur1s eXDOSILOT, und die
Sanctio pragmatıca DTO petitione Vigili (Novellen ed
Schöll Append VII 602) ANNONAas grammatıcıs OTa-
torıbus vel etiam medicis vel lurisperi1tis antea arı olıtum
erat quatenus iuvenes lıberalıbus tud1is trudiıt1 DCT nNostram
rempu  1cam orean Vom Kechtsunterrichte in der Jugendzeit
Benedikts Wissen WITr, daß ‚1m ersten re die Institutionen
des (jJa1us und T1 singulares über verschıiedene Stoffgrup-
vpen Ehegütertecht, Vormundschaft, Testament und egat), im
zweıten die prima 8 SOHM, vermutliıch eines Sammelwerkes,
und ausgewählte ıtel AaUus den partes de 1Ud1C1Iis und de rebus,
im drıitten der Rest dieser beiden paries“ V  eiragen wurden.13
Die Juristische Lıteratur in der Zeıit des Benedikt ZeIS uUuNs
die Tatsache, daß In hr eine FEinteilung des Sto{ffs in Girup-
pen üblich War. Diese Gruppen, Ww1e S1e auch in der eutigen
Literatur ZUr Geschichte des romiıschen Rechts bezeichnet WEI:

Pauly-Wissowa, Realenzyklopädıe der klassischen Altertums-Wissenschaftel 1914, Sp. 402
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den, hießen damals partes. uch die Bücher der igesten
Justinians wurden auft kaiserlichen Beifehl in „Dartes“
sammengefaßht (diese al wurde nach damaliger auf
TüB der belıebten Zahlenmysti gewählt anta

In VII partes CcOS digessimus 110 sine
ratione, sed 1n UmMeIoÖoTum naturam et artem respiclentes
Consentaneam e1Is divisıonem partıum conficientes. [)iese yartes
hıngen mit dem tudiıenkurs ZUSamMmMe und ehnten sich
1V augenscheimnlich Al dıe bisher SCHON (be1 Ulpian) übliche
Einteilung (Pauly-Wissowa, Realenzyklopädie der e!-

In den Institutionen des Ga1us,tumswı1ss. 1903, Sp 4809.)
die Iur die Anfänger 1mM Schuljahr die Grundlage des nter-
ichtes 1deten. „begegnen WIr ZAÄDE erstenmal einer Darstel-
Inng, welche die Mauptabschnitte HIC in losem oder gar
keinem Zusammenhang neben einander stellt, sondern S1e
nach allgemeinen Gesichtspunkten gliedern versucht. uch
innerhalb dieser Mauptabschnitte Trkennt Man das Bemühen,
einen sachlichen /Zusammenhang herzustellen “ KTUSEr, (je-
Schıchte der uellen und Literatur des römischen Rechts 5
e11z1g 1912, 2009.) ebenDbel Mal 7A8 Beleuchtung rwähnt
Sa daß auch der CX Justinians 1m Anschluß seine
aleren  n Vorgänger, den Gregorianus und Theodosianus, in
grohe stoffliche Mauptigruppen zeria ucNn Kırchen-
FeCHE Rechtsquellen und die (Jificıa der Reichsbeamten; Buch
E Privatrecht; I1 Buch Strafrecht; Buch TOA 2 Ver-
waltungsrecht Kruger 388) Jene hartes hießen
griechisch NOAY UOATELOL, MEON, OUYTAY UATA. Wenn Nan die oroße
Mehrzahl der Kegeln VOT enedikt, dıe Regulae des hl
Pachomius, DHasıilius mıit seinem er vergleicht,
äl auch die Darlegung des Stoffis in geschlossenen apıteln
auftf Dazu vergleiche INan, WwW1e auch Sonst mancher präg-
nanter Fassung bel enedikt. Ulplans er singularıs Regula-
Tum, gleich lıbertorum genera SUNtT I1a dann dıe
Anfänge anderer Kapıitel uch diese Regulae Ulpıians scheinen
„ fur den Juristischen Anfangsunterricht estimm DEWESECMH
SEeIN“ Krüger 141 1} S1ie aicCcHı „vielleicht 1im ÄH:
schluß die Institutionen äahnlich \VATS die Regulae der (jram-
matıker Zzu Auswendiglernen bestimmt“ Krüger 142)
und tellen „1INM derselben Ordnung wıe die nstitutionen des
(Gaius die Mauptgrundsätze (des Privatrechts)
(Krüger 248) Neben olcher juristischer !_ ıteratur VOT
allem die Tur Lehr ün Lernzwecke bestimmten grammatı-
schen Schriften ZUr LErleichterung des Nachschlagens in sehr
kurze Bücher zerlegt (Pauly-Wissowa, der kl AÄW., 111
1890, Sa 048.) Das INa der en ggwesen seln, aAUS dem
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der rische (3 des hochbegabten jJungen Yrovinzialen die
ersten Ansätze ZUr wohlgefügten AÄnordnung seiner Regula aut
genommen, Keime, die dann mıiıt sich in die Einsamkeit
rug, S1Ee unmerklich, aber Hef aitend, WIEe es Dei ene-
dikt, weliterwıirken mochten anche Vorbilder anderer Art
moögen AauUCch Äät1g se1n, die seine ichtung in dieser 1NS1C
bestärken konnten SO lesen WIr In der. oriechischen ita Pa-
chomu Acta Sanctorum Boll Mai11 I17 25* ©) eine inter-
essante Schilderung, daß in den pachomianischen Ostern
nıemand ber irgend einen Gegenstand Irel verfügen oder
irgend eine Arbeit nach. eigenem Belieben verrichten düLite:namentlich twähnt sind „Kleıder, Bücher, Geld: Dienstlei-
StunNg“ und der Berichterstatter ann iort XCIl TAO0 H  'nTOLOLUTN XUPEOYNOLS EV  In T PLSALG VEVOQITTAL HATa UHEOOS TV OLXO-
VOLLDV (und diese gesamte Leitung ist 1m einzelnen auige-schrieben 1m HIC der Verwalter). Dionysius ExX12UUS hat
diese Stelle N1IC in seine übersetzende Bearbeitung der 9T1€-chischen ita Pachomii1 aufgenommen. ber Man kann
doch immer neben diesen „11Dellus SCONOMOTUL  A die
Gruppe Benedikts VO cellararıus, em oriechischen 0LXOVOMOG,und seinen (jehilfen und das (jebiet der einschlägigengubernatio tellen Ebenso äßt SICH Del der Gruppe poenae)
an Frscheinungen W1Ee die ETTITLULG, Talschlich ıntier Basılius’
Namen, oder olumbans poenitentiale denken, TE die
Gruppe (offıcıum divinum eiwa die Regula (Caesaril. Die
Figenart der CO Benedikts als (Gjesamtwerk r aber auch
bel olchen Vergleichen hervor in der Einteilung und Anlage.Sie ist ein mächtiger Fortschritt gegenüber irüheren Ansätzen
und der regellosen Aufreihung einzelner Vorschriften undMahnungen.

Quellen und Verwandtes
FÜ diesem lehrreichen Gegenstande selen zunächst 610

gende 1er Stellen infach zu Abdruck gebracht.UT APÜ OTA MEV ÖAOLAEL NOO00EOYOMEVOS ÜbC WETO DOBOVXCl TOOMOV Xal VNWEWS /  OUTWC TNV ÖENOW ATNOTELET 0U OLD UAALOVÖEOTOTN, TOOV Z  ÄACDV Xal AÄ0L07@ DOaGLÄet TV BAGthsVvOPTAOY XCIl AOYOVTITV QOXOVTOV ÖUWOLWS NAOLOTAOÜAL ET XL WMOQAÜTWE TV ÖENOW XL
LHETNOLOV MNOLELOVAL; vgl RE ene! 20, PF Butler

XC NUAS XoN TOOS TNV EXÄOTO ÖUVOULV XCl VVOUNVD  S  vSs  o TOV 40y or (A07) UEV ETTTLUNGOV, TOU VovÜETNGOV, AALOV
NAOAXÄLECOV LO ÖS iNV EXAOTOV VOELOV KOAUATNEO LOTOOS AyadosTO000YWV TO DAOUAXOV.4 ; Z Vgl RE Bened: Z SE
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SZ QULS Iratrıbus deprehensus Juerit sıtque C(ONMN-

fenLLOSUS, aut IMpPFÜudens aut MUFPMLUFALOF auft [LLLQLOSUS Au
OPDDTESSOT aut Superbia Iatıs CONTrA alıquem fratrıbus C141S

A4lT 0OOnNOXLUS alicul eliiciIs QUAC altena SETEL LDSO nOSLFO
InSEitulO, ALC SPCOFTSUHHL argualbur praefeCcto congregationis ei
nuOlice COFYaM fotfa Iraternıtate ef SZ HON emendaverit SCCUTl-
dum canonem. ecclesiasticum NONn ece praefectum a_
t10on1s DITO humıilıtate eiıdem cConcedere venliam vgl RES

Bened 23 B
Frater Qqu1 migrät de OCO SUO absque scandalı CAausa

aut vagatur CONZFEZALLONE, ad IFeSs VICES S15 -

CLLALUF ; S1 venerit noSt fertfiam ViICEM, susciplatur.
VSE . Kes ene

Abt Bitler hat In seiner usgabe (FreiBurg 1912
Z erstenmal „Quellen, aus denen ened1ıi ein1ges In sSeINe
ege üubernommen (Vorrede anzugeben gesucht
Im X Scriptorum ist hlezu dann och gesagl: ‚EINISe
Stellen sind N1ie als >»Quellen« angeführt, sondern REn um

Sprache und (jedanken w des Benedikt beleuchten
das übrige kann Quelle oder Parallele “ sein (S 176)

DIie erste der Stellen, die oben mitgeteilt WUrden. enNt-
stammt einer Schrift des bekannten Evasrius on  1  HS
( 3009) Hüayolor WOVOAYOV TWOV HATa UWOVOAYXODV NOAY UATOV T
ALTLC. Xal 7V  'n HA 10U XLOV TOUTAOOV NOAOAÜEOLS iVZNE, ST
4U, 2064 Sie übertriiit die VO Butler A Keg en
angeflührte Stelle AaUus Basilius-Rufinus und die 1775 AUS$S.

Cassıan, coll nachgetragene Stelle dadurch, daß S1€e
dem Oruau Benedikts unvergieichlich näher omm ArT
Nan die Stelle als Bewe1ls anführen, daß der Benedikt des
Griechischen mächtig DEWESEI und JeNE Schriit des Evagrıus
oriechisch ZeIESECN, oder daß wenigstens, etwa W1Ie beim
UWOVAYXOS nd anderen Schritten desselben EvagrIius, eine 4a1ieTr
nısche Uebersetzung vorhanden WAal, AUuUs der Benedikt irgend-
Ww1e jene Wendung geschöpft?

DG Stelle entstammt der sogenannten Epistola
aCcarll egyptii 1gne, AB 34, 425 s 1Sst hier

VON Vorstehern VON Mönchen dıe Rede Genügt dıe Verwandt-
schai{t, auch diese Stelle als Bewels Iur Benedikts Kenntnis
des Griechischen und dieser Steile verwerten” Wer die
rage bel en ersten beiden Stellen bejaht, wıird geneigt sein
mussen, auch TUr die beiden anderen tun |)enn AN-
klängen“, „Wachgerufenen Erinnerungen“ der gar „Tast den-
selben edanken“ tehlt 65 bel keiner VON den vieren.

Und doch ist die einer modernen Uebersetzung der
syrischen Regulae monastıcae, SAGCE aD Abrahamo unda-
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tore ei Dadjesu rectiore CONventus Syrorum in onte zla CONMN-
1tae entnommen, nämlıch der Ausgabe und Vebersetzung
VO CHaDbOL Rendiconti della Academıa de1 Lincel,

d1 INOT,, STtOTF. et 1lol SCT vol I{ om 1898, 977828
Ga  > > &VA| [Diese Regeln entstammen dem a  e x  88 (S (
bot DAası 012

[DIie Stelle endlich ist dıie Uebersetzung AUusSs dem Syr1-
schen be1l Maı Scrmpf. vet. 11O  < coll DaL. edjesu,
Collectio ecclestiasticorum &8  3 he] Chabot 19721  S  r O41

|)Iies ma be1l Feststellung VOoN » Quellen % ZUT ege
des hi ened1i ZUT OTrSIC Man dar{i den „Fontes“ Butlers,
dıe CI estiimm (durc den TIG 170) als solche e_

ärt, nıcht skeptisch gegenüberstehen, eın Daat Ausnahmen
vielleicht abgerechnet; um entschıedener muß INnan aber
seine welse OTSIC bel den übrigen Texten teilen Ihr Ab-
Fuc ist dennoch sehr begrüßen; er gestattet einen be-
quemen 1n  16 in ein Gebıel, WO „Ankläaänge“, „Erinnerun-
) gleiche (jedanken geradezu naturnotwendig Ss1nd. |DIie
Dallzc ruhere monastısche Literatur, namentlıch dıe der Regeln,
ist eben innerlich und zu Teıil durch ailerle1 Zwischenstufen
auch außBßerlich CI19 verwandt. In diesem Sinne ist dıe Quellen-
rage der Reg. Ben ein Schulbeispiel. [IIie Stellen Aus Augu-
Stinus, HMıeronymus, Rufinus (Reg ası und 185 mon.),
(‚assıan A., die Butler esiimm als Fontes kennzeichnet,
xOnnte mıiıt wenigen Ausnahmen MNUTr yperkriti beainstanden.

Als methodische Regeln dürtten sich empfehlen::
Verwandtschaften lateinischer und griechischer Fassung

gleich vorliegen, ist unbedingt der lateinısche Wortlaut zuerst
berechtigt, als Quelle tur dıie Reg. Ben ın rwägung g -
ZUHCN werden. Bel griechischen Anklängen ist zuerst

prufen, ob nıcht der ogroße Vermittler. (Cassıan auch da den
Austausch bewerkstelligt habe (Cassıan hat 1im allge-
meinen Del derselben Wendung den Vorrang, WO nıcht sein
Orüuau Dbedeutend tärker abweicht, als der seiner e_
werber, und NIC gerade Mieronymus der Rufinus der
eine andere ened1i erwiıesenermaDen gleich nahestehende
Quelle in eirac kommen.

orüuüau
DIie rage, ob der enedıi Schritten 1Im griechischen

sechr
iern seIN.

gelesen habe, dürifte einer Lösung och

udıen Mitteilungen (1917)


